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Ressourceneffizienz �
als zentrale Zukunftsfrage  �



�   Knappes Naturkapital induziert „grüne“ Märkte  für natursparende Technologien,  verstärkt aber auch den 
Strukurwandel mit Gewinnern und Verlierern     

�  Natur- und Wirtschaftskrisen können gemeinsam bekämpft werden, aber nur wenn die  Entkopplung von 
Lebensqualität und Naturverbrauch durch Steigerung der Ressourceneffizienz  gelingt 

�  Ein „gestaltender Staat“ ist notwendig: Für eine „Ökologische Industrie- und Dienstleistungspolitik“, für  
ein Policy Mix zum Hemmnisabbau und zur Begrenzung von  „Rebound Effekten“   

�  Ressourceneffizienz hilft Zeit gewinnen für eine „Große Transformation“ – für eine Kultur der 
Selbstgenügsamkeit, für  mehr Gerechtigkeit, für  gutes Leben auch  für die Mit- und Nachwelt 

Kernthesen�
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“Die große Transformation”: Blockaden und begünstigende Faktoren für 
eine klimaverträgliche Weltgesellschaft   (Source: WBGU 2011) 
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Chancen zur ökologischen Modernisierung erkannt, aber zu wenig 
genutzt: „Grüner“ Anteil an den „Konjunkturprogrammen“ 2008/2009 

Quelle: Bernard et al 2009; Schepelmann et al 2009 
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Notwendige THG-Reduktion/a zur Einhaltung des  2OC-Ziels –  
Zeitfaktor und Synergien mit Ressourcenschutz entscheidend! 

 (Quelle: Meinshausen 2009) 

Global 750 Gt CO2 in 2010-2050; 67% Chance für 2°C�
Quelle: WBGU 2009�
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Dramatische Volatilität: Ölpreis zwischen 54  und 248 $/ b? (GermanHy2008) 
„Peak of oil“?  Immer tiefer, immer riskanter, immer verantwortungsloser? 

source: The Association for the Study of Peak Oil&Gas (ASPO): Oil and Gas Liquids 2004 

Scenario, updated by Colin J. Campbell, 2004-05-15, in: www.peakoil.net, Recherche v. �

„Der „depletion mid-point“ für konventionelles Erdöl...dürfte innerhalb der nächsten 10 bis 20 Jahre erreicht sein. 
So ist ein sukkzessiver Rückgang der Förderung spätestens ab diesem Zeitpunkt vorprogrammiert“ (BGR 2005)�



Das Trendwachstum bei Rohstoffen ist dramatisch: Ohne massive 
Steigerung der Ressourceneeffizienz stößt die Welt an “Naturschranken” 

Source: Giljum et al. 2008�
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�  Globale Ressourcenentnahme im Jahr 2000: 145 – 180 Mrd. t  
- fossile Brennstoffe, Metalle, andere Minerale, Biomasse (used + unused): 80 Mrd. t 
-  Erdaushub: 40 – 50 Mrd. t 
-  Erosion durch Landwirtschaft: 25 – 50 Mrd. t 

�  Globaler Materialaufwand (TMR) der EU (2000): 44 t/Kopf 
Übertragen auf 2050 (9 Mrd. Menschen) -> 400 Mrd. t (Faktor 2-3)  

�  TMR der USA (1991): 74 t/Kopf 
Übertragen auf 2050 (9 Mrd.Menschen) -> 666 Mrd. t (Faktor 4-5) 

-> Übernahme von EU bzw. US  Produktions- und Konsummustern 
würde zu TMR-Anstieg um den Faktor 2 bzw. 5 führen! 

Wieviel Amerikaner oder Europäer kann die Welt sich leisten? �

Source: Bringezu et al. 2009�



Globaler Materialaufwand und Wirtschaftswachstum: �
Eine absolute Entkopplung ist noch nicht in Sicht!�
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Preissprünge bei allen Rohstoffen vor der Krise 2007/8:  
Zukünftige Versorgungs- und Preissituation? „Peak of Everything“? 

(Source: Bleischwitz et al 2009) 
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Kritischer Rohstoffe�



Absehbare Verknappung bei kritischen Metallen: �
Für IKT, Erneuerbare, E-Mobilität, Katalysatoren unverzichtbar! �

(Source: UNEP/Öko-Institut 2009)�
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Screening von 65 Metallen und Auswahl von 
 „seltenen/kritischen Metallen“ nach 10 Kriterien  

(Quelle: MaRess 2010, Wittmer et al) 
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Statt 12 (1980) heute 60 Metalle in ICT-Technologien: 
Dissipation erschwert Recycling!  
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“HighTech” Recycling:  
Noch weit entfernt von geschlossenen Kreisläufen! 
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“LowTech”-Recycling:  
Gefährlich – ineffizient - durch Armut erzwungen     
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Dynamik: Rohstoffbedarf ausgewählter Zukunftstechnologien 
2006 (IST) und in 2030 (Prognose)  

(in Klammer: Verhälltnis  weltweiter Nachfrage in 2030 zur Weltproduktion 2006; SAWT 2010; nach Angerer et al 2009) 
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Eine notwendige Bedingung für Nachhaltigkeit:�
Absolute Entkopplung a) von Lebensqualität und BSP sowie �

b) von BSP und Naturverbrauch �
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Mehr Lebensqualität pro € BSP!�

Weniger Naturverbrauch pro € BSP!�
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Solange die (negative) Abkopplung von Lebenszufriedenheit und 
Wirtschaftswachstum anhält ist nachhaltige Entwicklung nicht denkbar!�
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Kernstrategien im WWF/Ecofys Welt-Energieszenario:�
 Absolute Entkopplung ist prinzipiell möglich! �

 (Source: WWF/Ecofys 2011)�
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 Fast 100% erneuerbares Energieangebot�
 im  WWF/Ecofys Welt-Energieszenario (Source: WWF/Ecofys 2011)�
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Nur, wenn sich Leitbilder (“American way of life”) ändern, wird sich etwas  ändern:  �
19, 5 Mio New Yorker verbrauchen so viel Strom wie 791 Mio Afrikaner �

 (Quelle: IEA/WEO 2010) �
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Deutschland könnte das weltweite 
Leitbild für Klima- und 

Ressourcenschutz revolutionieren:�
“Lean”, “Clean”, “Green”�



“Revolutionäre Ziele” (Bk Merkel) des Energiekonzepts  
der deutschen Bundesregierung  vom 28.9.2010 
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; Reduktion Wärmeverbrauch -80% 



Primärergieverbrauch in repräsentativen Energieszenarien für 
Deutschland: Die Roadmap zur Entkopplung liegt vor, aber…..  

(Quelle: Samadi 2010) 
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Klima- und Ressourcenschutzschutz: 
Ein Gewinn für die�

Deutsche/europäische Volkswirtschaft�



Ansporn für eine proaktivere Klimaschutzpolitik:  
 Immer mehr Studien  begründen die volkswirtschaftlichen Vorteile 

von Klimaschutz und GreenTech 
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UBA (Hrsg.) 2009�

ISI/ Roland Berger (2009) �

McKinsey (2009)�

PIK et al (2009)�

WWF/Prognos/Öko/Ziesing (2009)�

ADAM (EU27, 2009)�

FVEE (2010)�

SRU/Hohmeyer (2010)�

PIK et al (2011)�

A Roadmap for moving to a competitive�
low carbon economy in 2050�
(European Commission, March 2011)�

“This analysis of different scenarios�
shows that domestic emission reductions�
of the order of 40% and 60% below 1990�
levels would be the cost-effective pathways�
by 2030 and 2040, respectively”�
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Energieeffizient ist gut, �
ressourceneffizient ist besser�
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Umsatzprognose für deutsche Umweltbranchen: Ab 2017  
vor der Automobilindustrie!  (Source: Jäger et al 2010)  
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Die Entwicklung des Anteils der  Material - und Lohnkosten  
im verarbeitenden Gewerbe in Deutschland  

(Quelle: WI 2009) 

Materialkosten = Rohstoffe und sonstige frendbezogene Vorprodukte, Hilfs- und Betriebsstoffe incl. Fremdbauteile, Energie und Wasser, 
Brenn- und Treibstoffe, Büro- und Werbematerial sowie nichtaktivierte geringwertige Wirtschaftsgüter �

(DESTATIS, FS 4, Reihe 4.3. Kostenstruktur im Produzierenden Gewerbe)�
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MaRess-Projektdesign im Überblick 
(Auftrag von BMU/UBA; Laufzeit:2007-2010; 30 Partner) 

http//:ressourcen.wupperinst.org 

Potentiale der Ressourceneffizienzsteigerung�

Wirkungsanalyse�

Zielgruppenspezifische Ressourceneffizienzpolitik�

Konkrete Umsetzung, Agenda Setting, Verbreitung der Ergebnisse�
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Zentrales Ergebnis des  „MaRess-“Projekts:  
Integrierter Klima- und Ressourcenschutz rechnet sich  

Forcierte Ressourceneffizienzstrategie ergibt für 2030 im Vergleich zu Referenzpfad 
mit aktivem Klimaschutz (Treibhausgasreduktion: 54 %) folgende Effekte:�

�  Absolute Senkung des Materialverbrauchs um rund – 20 %�

�  Steigerung des Bruttoinlandsprodukts um rund + 14,1 %�

�  Erhöhung der Beschäftigung um 1,9 %�

�  Reduktion der Staatsschuld um 11,7% (- 252 Mrd. €)�

�  Fazit: 1. Absolute Entkopplung TMR/BSP�

   2. Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit �

Source: Distelkamp / Meyer / Meyer 2010�



 „Thin Clients“ begrenzen den Wachstumsseffekt bei Computerend-
geräten an Arbeitsplätzen in Deutschland  

bis 2020 (Szenario Green IT) 
(Quelle: MaRess 2010)  
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Thin Client �
Arbeitsplatz�



Materialeinsparung bei Arbeitsplatzcomputern in Deutschland (inkl. 
Terminalserveranteile, ohne Monitor) im Green IT - Szenario 

(Quelle: MaRess 2010)  
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Einsparung von Stromkosten im Green IT- Szenario 
(Quelle: MaRess 2010)  
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Kernstrategie Budgetwirkung 

„Aktivierende Institutionen – Schlüssel 
für eine erfolgreiche Diffusion“ 450 Mio. Euro 

„Innovationen eine Richtung geben – 
Nachhaltige Zukunftsmärkte für 
Ressourceneffizienzlösungen“ 

300 Mio. Euro und refinanzierendes  
Venture Capital von 100 Mio. Euro 

„Ressourceneffiziente Produkte und 
Dienstleistungen“ 

Einnahmen von 1.100 Mio. Euro aus 
Primärbaustoffsteuer und Ausgaben von  
50 Mio. Euro für die anderen Instrumente 

„Anreize für Ressourceneffizienz-
lösungen über die Finanzwirtschaft“ 10 Mio. Euro (v.a. Forschungsprogramm) 

„Staat als Nachfrager und Bereitsteller 
von Infrastrukturen“ 

Kostenneutral (100 Mio. Euro für Startphase 
refinanziert durch Kostensenkung) 

„Veränderung in den Köpfen“ 300 Mio. Euro 

Kernstrategien für eine erfolgreiche Ressourcenpolitik 
Jahresbudget: ca. 1,3 Mrd. € 
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Unterschiedliche Ressourcenproduktivität in EU-27:   
Chancen für technologisches  „leap frogging“  

und neue Geschäftsfelder in Osteuropa 

06.05.2011 

Factor 17 Factor 9 
Source: Eurostat  �
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Lokale Akteure für 
Ressourceneffizienz mobilisieren:

100% Erneuerbare Regionen, 
Kommunen, Stadtwerke….�



Wertschöpfungsketten dezentraler Infrastrukturen: Stoff - und 
Energieströme sowie Kaufkraftflüsse in und aus der Region 

(Quelle: Heck/ Region Aktiv 2008) 

Bei Import aus zentralen Infrastrukturen� Bei dezentralen Infrastrukturen�
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 Die Energie- zur Ressourcenwende fortentwickeln 
100%-Erneuerbare-Energie-Regionen – Bio-Energiedörfer auf dem Vormarsch! 
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Die „Große Transformation“ braucht Vorreiter- 
Szenarien zu München´s „CO2-Freiheit“ 

(Quelle: WI/Siemens Studie für München 2009)  

� Für eine Reduzierung der CO2-Emissionen unter 2 t 
pro Kopf und Jahr gibt es unterschiedliche Wege�

� Betrachtung des 50-Jahres-Zeitraums 2008-2058 
mit  unterschiedlichen Entwicklungsannahmen�

1.300 kg�
im „Brücken“ Szenario�

750 kg �
im „Ziel“ Szenario�

Forderung der EU-Umweltminister: �
2t CO2-Äquivalent pro Kopf �
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Münchner Optionen zu CO2-Reduktion um 89%  
im Szenario „Ziel“ bis 2058 
(Quelle: WI/Siemens Studie für München 2009) 
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Gebäude: 
Vernachlässigte 

Chancen für�
Energie- und 

Ressourceneffizienz�
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„Das Sonnenschiff“ in Freiburg: �
Weltweit das erste „Plusenergie®“ - Bürogebäude�

 Disch 2007)�
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International bigEE network: Starting with  
China and India, continued with Brasil... 
(Source: Wuppertal Institute 2010)  
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Cooperation 
with 

international 
networks like 
SBN (IPEEC) 
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Wachstum und Wohlstand:�
Ist effizient auch suffizient?�



Nachhaltigkeit�

Suffizienz (“weniger”) +�

Konsistenz (“anders”)�

25% weniger Energie/Rohstoffe pro $ BIP, aber Wachstum der 
Weltwirtschaft um 82%: Ein integrierter Lösungsansatz ist notwendig 

Effizienz - Suffizienz - Konsistenz 

Rebound Effekt: 
Effizienzgewinne 

werden durch 
steigende Nachfrage 

„aufgefressen“�

Effizienz („besser“) +�

Nachhaltige 
Konsummuster und 

Lebensstile�

Reduzierung des Ressourcen-
einsatzes  pro Einheit eines 

Produktes/Services�
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Komfort frisst Effizienz:  
Mehr Häuser, größere Wohnfläche, aufwendigere Geräte und 

Beleuchtung in der EU  (ECEEE 2010)  
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Größe frisst Effizienz: 
Der Trend zum „Heimkino-TV“ in USA 

(Source: Calwell 2010) 

� October 2007 

 (1 Inch=2,54 cm)�

„Sometimes...average active mode power use per new TV...even exceeded where it had been in the 1940s area of 
CRTs and vacuum tubes“ (C.Calwell, 2010, S.21�
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 Prestige frisst Effizienz  
(Quelle: WI 2008)  

�  VW Käfer, 1955, 
730 kg, 30 PS, 
110 km/h, 
7,51/100km  

�  VW New Beetle, 2005, 
1200 kg, 75 PS,  

   160 km/h,  
    7,1 l/100km 

Durchschnittliche PS-Stärke der deutschen Autoflotte 

1973:  60PS -> heute: 103 PS ! 



Die “Neuen Konsumentenklassen” (NKK): 
Globalisierung des “American/European Way of Life”?  

Country� Members of CC 2002 (in 
millions)�

Share of total population 
(in %)�

USA� 242.5� 84�

China� 239.8� 19�

India� 121.9� 12�

Japan� 120.7� 95�

Germany� 76.3� 92�

Russian Federation� 61.3� 43�

Brasil� 57.8� 33�
Source: Bentley 2003: Leading consumer classes in countries, 2002 

Die Zahl der NKK (  > 7000 US$ /Jahr ) wird  bis 2015 �
von 1,7 Mrd auf 2 Mrd. wachsen�

Schwellenländer auf dem Weg zum Konsumismus? �

<->�



Wie weiter? 

•     Klima – und Ressourcenschutz integrieren  - Synergien maximieren 

•     Mehr Anreize für Investitionen in GreenTech („Entkopplungstechniken“)  

•     Ressourceneffizienzpolitik strategisch aufwerten (e.g. „ProgRess“) 

•    „bads“ besteuern (Finanzspekulation, nuklear/fossilen Energieverbrauch, Vielfliegerei...) 

•    
•    „goods“ fördern ( Innovationen, Arbeit und Arme...)  

 Neue  Wohlstandsmodelle in Industrie- und Schwellenländern entwickeln  -  
ohne, mit weniger, mit grünem Wachstum? 
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 Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!  

Für mehr Informationen besuchen Sie bitte unsere 
Website: 

http://www.wupperinst.org 


